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Hintergrund 
 

Das Regenwaldprojekt des Prinzen von Wales (The Prince’s Rainforests 
Project, PRP) wurde 2007 mit dem Ziel ins Leben gerufen, einen 
Konsens über Möglichkeiten zur Eindämmung der tropischen 
Entwaldung zu erzielen. Dieser Bericht enthält eine Reihe von 
Vorschlägen, die als Grundlage für schnelle und koordinierte globale 
Maßnahmen dienen könnten.  
 
Das Regenwaldprojekt des Prinzen 
 
Der Prinz von Wales ist seit Langem beunruhigt über den Klimawandel 
und  
die Rolle, die die Zerstörung der Regenwälder dabei spielt. Im Jahr 
2007 rief er sein Regenwaldprojekt (PRP) ins Leben, mit dem Ziel, 
einen Konsens darüber zu erzielen, wie die tropische Entwaldung 
gebremst werden könnte. Das Projekt hat die Meinungen von 
führenden Vertretern aus Wirtschaft und Politik, 
Nichtregierungsorganisationen und anderen Interessengruppen aus 
aller Welt eingeholt. Dem PRP geht es darum, die wirtschaftlichen 
Triebkräfte für die Entwaldung zu verstehen, einen fairen, effektiven 
Mechanismus zu entwickeln, über den die Regenwaldnationen für den 
Verzicht auf Entwaldung entschädigt werden, und Möglichkeiten zur 
Finanzierung dieser Maßnahme zu finden.  
 
Im Verlauf dieses Konsultationsprozesses hat das Projekt Vorschläge 
für ein Soforthilfepaket für tropische Wälder entwickelt. Das Ziel 
besteht darin, das Ausmaß der tropischen Entwaldung kurzfristig 
erheblich zu reduzieren, indem den betroffenen Ländern geholfen wird, 
einen alternativen, CO2-armen Kurs der Wirtschaftsentwicklung 
einzuschlagen. Durch innovative öffentlich-private Partnerschaften in 
Industrieländern könnten schnell erhebliche Geldmittel freigesetzt werden. Das Vorschlagspaket ergänzt die 
Klimaschutzmechanismen, die derzeit im Zusammenhang mit der Klimarahmenkonvention der Vereinten 
Nationen (UNFCCC) verhandelt werden. Es soll die Finanzierungslücke stopfen, die besteht, bevor die 
UNFCCC-Mechanismen im großen Rahmen umgesetzt werden, und den Übergang zu diesen zukünftigen 
Regelungen unterstützen und beschleunigen.  

 
Ziel dieses Berichts 
 
Der vorliegende Bericht beschreibt in großen Zügen ein Maßnahmenpaket, das erheblich zur Verlangsamung 
der tropischen Entwaldung beitragen würde. Er enthält nicht alle Antworten. In einigen Fällen stellt er 
alternative Optionen vor, die alle eigene Vorteile haben. Einige dieser Ideen werden bereits von staatlichen 
und regierungsunabhängigen Institutionen in aller Welt erwogen. Im weiteren Verlauf des Jahres 2009 will 
das PRP mit einem breiten Spektrum von betroffenen Interessengruppen zusammenarbeiten, um seine 

Ein einziger Hektar Regenwald kann 
mehrere Hundert Baumarten enthalten. 
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Vorschläge weiter zu verfeinern und in andere Initiativen zu integrieren. Letztendlich hängt die Umsetzung 
des Soforthilfepakets von der Akzeptanz durch die Regierungen und Kommunen der Regenwaldnationen und 
seitens der Regierungen der großen Industriestaaten ab, zusammen mit der aktiven Beteiligung privater 
Kapitalmärkte. Wir hoffen, dass ein ausreichender Konsens aufgebaut werden kann, der den Abschluss von 
Kernvereinbarungen ermöglicht, die die Diskussionen auf der UNFCCC-Konferenz der Parteien (COP) im 
Dezember 2009 in Kopenhagen ergänzen, und dass die Umsetzung der Soforthilfemaßnahmen Anfang 2010 
beginnen kann. 

 
 

  Zusammenfassung 

 

Die tropische Entwaldung muss dringend eingedämmt werden, wenn die 
Welt einen katastrophalen Klimawandel verhindern und wesentliche 
Ökosystemfunktionen bewahren will. Ein Soforthilfepaket ist notwendig, 
um den Regenwaldnationen substanzielle Geldmittel zur Verfügung zu 
stellen und ihnen zu helfen, den Triebkräften für die Entwaldung 
entgegenzuwirken und alternative Wege der wirtschaftlichen Entwicklung 
zu beschreiten. Regenwälder kühlen den Planeten, regulieren den 
Wasserkreislauf und bieten zahllosen Spezies ein Zuhause; es ist nur 
richtig und von entscheidender Bedeutung, dass die Welt für diese 
Dienstleistungen zahlt.  
 

Warum sind Regenwälder wichtig? 
 
Tropische Regenwälder tragen nicht nur zum Lebensunterhalt von 1,6 Milliarden Menschen bei, die zu den 
Ärmsten der Welt zählen, sondern stellen wichtige Ökosystemdienstleistungen für die globale Gemeinschaft 
bereit.2 Sie speichern Wasser, regulieren Niederschläge und beherbergen mehr als die Hälfte aller 
biologischen Arten des Planeten. Vor allem jedoch spielen tropische Wälder eine entscheidende Rolle beim 
Klimawandel. Die tropische Entwaldung verursacht rund 17 % der jährlichen Treibhausgasemissionen, 
während erhaltene Regenwälder fast dieselbe Menge von Kohlendioxid aus der Luft aufnehmen und 
speichern. Das Problem der tropischen Entwaldung zu lösen, ist von entscheidender Bedeutung, wenn die 
Welt ihr Ziel erreichen will, die Erderwärmung in diesem Jahrhundert auf unter zwei Grad Celsius zu 
beschränken und einen katastrophalen Klimawandel zu verhindern.   
 
Regenwälder werden mit alarmierender Geschwindigkeit zerstört, vor allem, weil destruktive Abholzung und 
Umwandlung der Wälder in landwirtschaftliche Nutzflächen erhebliche finanzielle Erträge erwirtschaften. 
Vorausgegangenen Initiativen fehlten die finanziellen Mittel; es gelang ihnen nicht, den notwendigen 
politischen Willen zu wecken, um diesen Triebkräften der Entwaldung entgegenzuwirken. Obgleich der 
Klimawandel das Problem inzwischen verstärkt in den Mittelpunkt gerückt hat, dürfte ein über die UNFCCC 
vereinbartes Wald-Kohlendioxid-Projekt viele Jahre benötigen, bis eine ausreichende Finanzierung erzielt ist. 
Unterdessen könnte die Welt weitere 100 Millionen Hektar Regenwald verlieren – ein Gebiet von der Größe 
Ägyptens.  
 



Das PRP ist überzeugt, dass ein Soforthilfepaket notwendig ist, um die tropische Entwaldung schnell zu 
reduzieren. Dies ist nur möglich, wenn die wirtschaftlichen Triebkräfte geschwächt und starke finanzielle 
Anreize für die Regenwaldnationen bereitgestellt werden – die Wälder müssen lebend mehr wert sein als tot.  
 
Die internationale Gemeinschaft wird dies finanzieren müssen, doch es ist eine weise Investition. Die 
Reduzierung der tropischen Entwaldung ist eine der schnellsten und kostengünstigsten Optionen im Kampf 
gegen Treibhausgase: Der Kapitalwert der Senkung von CO2-Emissionen auf diesem Wege wird auf 3,7 
Billionen US$ geschätzt.3 Wenn wir jetzt Maßnahmen ergreifen, hat die Welt eine bessere Chance, ihre Ziele 
zur Stabilisierung des Klimas zu verwirklichen und gleichzeitig die anderen wichtigen 
Ökosystemdienstleistungen zu bewahren, die Regenwälder leisten. Wie die jüngste Studie von McKinsey & 
Company zeigt, ist es ohne den kurzfristigen Schutz der Wälder bei Fortsetzung aktueller Trends sogar 
praktisch unmöglich, Klimastabilität zu erzielen.4  
 
 

 

Regenwald auf Borneo bei Sonnenaufgang. Regenwälder geben Feuchtigkeit an die Luft ab, kühlen die Erdoberfläche und regulieren die 
Niederschläge über weite Entfernungen hinweg. © Katherine Secoy / Global Canopy Programme 

 
 
Unser Vorschlagspaket 
 

1. Zahlungen an Regenwaldnationen für Nicht-Entwaldung 

Entwaldung erfolgt, weil sie im finanziellen Interesse von Einzelnen, Unternehmen und Kommunen in den 
Regenwaldnationen liegt. Der PRP schlägt Zahlungen seitens der internationalen Staatengemeinschaft an 
diese Länder vor, basierend auf den Kosten eines alternativen wirtschaftlichen Entwicklungskurses, der 
größtenteils auf Entwaldung verzichtet. Zu diesen Kosten zählen verlorenes Einkommen aus Entwaldung, 
landwirtschaftlicher und anderer Arten der Bodennutzung sowie Transaktions- und Umsetzungskosten, die bei 
der Umstellung auf alternative ökonomische Aktivitäten entstehen (obgleich auch die örtlichen wirtschaftlichen 
Vorteile berücksichtigt werden sollten, die sich aus dem Erhalt der Ökosysteme des Regenwalds ergeben). 
Globale Studien schätzen die Opportunitätskosten einer Halbierung der Entwaldung auf 10 bis 15 Milliarden 
US$ pro Jahr.5 Die genaue Summe müsste je nach spezifischer Situation der jeweiligen Regenwaldnation 
ausgehandelt werden.  

 
 



2. Mehrjährige „Servicevereinbarungen“ auf Grundlage klarer Leistungsziele  
Regenwaldnationen würden auf nationaler 
Ebene Waldpflegevereinbarungen mit einer 
Laufzeit von fünf Jahren unterzeichnen, in denen 
sie sich verpflichten, die Entwaldung auf ein 
vereinbartes Maß zu reduzieren und/oder 
Waldgebiete zu erhalten. Als Gegenleistung 
würden sie jährliche Zahlungen erhalten. Der 
Großteil der Zahlungen würde mit der 
tatsächlichen Erzielung von Ergebnissen im 
Wald verknüpft sein, wie z. B. der Fläche des 
erhaltenen Waldgebiets oder der in jedem Jahr 
vermiedenen Entwaldung; diese Ergebnisse 
könnten über nationale und globale 
Kontrollsysteme mit Hilfe von 
Fernerkennungstechnologien gemessen werden. 
In den ersten Jahren einer Vereinbarung 
könnten die Zahlungen jedoch auch die Kosten 
von Kapazitätsausbau, politischen Reformen 
und anderen einleitenden Schritten abdecken, die Regenwaldnationen durchführen müssten, um der 
Entwaldung entgegenzuwirken. Die Vereinbarungen wären geschäftliche Abkommen, Serviceverträge, in 
deren Rahmen die Welt die Regenwaldnationen für Ökosystemdienstleistungen bezahlt, anstatt auf 
herkömmliche Weise Entwicklungshilfe zu leisten.  
 

 
3. Einsatz der Geldmittel zur Finanzierung alternativer, CO2-armer 
Wirtschaftsentwicklungspläne  
Die Regenwaldnationen sollten selbst entscheiden, wie die Geldmittel am besten einzusetzen sind, um den 
Triebkräften der Entwaldung entgegenzuwirken und ihre Wirtschaft auf einen alternativen Entwicklungskurs 
zu steuern. Einige Interventionen würden innerhalb der Waldwirtschaft erfolgen, ein Großteil der Gelder 
würde jedoch in anderen Bereichen eingesetzt, denn von dort wird der Druck zur Entwaldung größtenteils 
ausgeübt. Zu wahrscheinlichen Maßnahmen könnten zählen:                                                               

• Veränderung von Politik und rechtlichem Rahmen im Zusammenhang mit Landbesitz und Landnutzung  
• Stärkung der Systeme für Waldkontrolle und Umsetzung gesetzlicher Regelungen   
• Bereitstellung von Anreizen für Privatpersonen und Unternehmen, existierende Wälder nachhaltig zu 
verwalten, neue Wälder anzupflanzen, die landwirtschaftliche Nutzung auf unbewaldete Flächen zu verlegen 
und die Erträge auf existierenden landwirtschaftlichen Flächen zu steigern und aufrechtzuerhalten  
• Einrichtung eines Zahlungssystems für Ökosystemdienstleistungen (Payment for Ecosystem Services, PES) 
für Grundbesitzer 
• Investitionen in allgemeine Wirtschaftsentwicklungsprojekte wie Infrastruktur, Unternehmensfinanzierung 
und Bildung  
 
Der jährliche Transfer von Geldmitteln an Regenwaldnationen wäre ein wichtiger wirtschaftlicher Impuls, der 
dazu beitragen könnte, die Folgen der globalen Rezession zu lindern und die Millenniumsentwicklungsziele 
der Armutsreduzierung und nachhaltigen Entwicklung umzusetzen. Durch die Finanzierung einer 
umweltfreundlichen Entwicklung würde er auch zur Verwirklichung breiterer Ziele im Kampf gegen den 
Klimawandel beitragen. 
 
 
 

Von Menschen verursachte Waldbrände, Bundesstaat Pará, Brasilien. 
Die tropische Entwaldung verursacht bis zu 17 % der jährlichen globalen 

Treibhausgasemissionen. © Daniel Beltrá / Greenpeace 



4. Transparente landesinterne Zahlungsmechanismen unter Beteiligung diverser 
Interessenparteien 

Das Soforthilfepaket würde die Souveränität der 
einzelnen Staaten respektieren. Es könnte nur mit 
der vollen Kooperation der Regenwaldnationen 
funktionieren. Um jedoch den Triebkräften der 
Entwaldung effektiv entgegenzuwirken, ist auch die 
Einbeziehung von örtlichen Kommunen, 
Ureinwohnern, Privatsektor, Provinz-, 
bundesstaatlichen und Bezirksverwaltungen 
notwendig. Bei der Entwicklung alternativer 
Wirtschaftspläne und bei Entscheidungen über 
Zahlungszuweisungen seitens der nationalen 
Regierungen müssten alle Interessenparteien 
konsultiert werden. Beim Einsatz der Geldmittel wäre 
ein hohes Niveau an Transparenz erforderlich; hierzu 
könnten Einspruchsmechanismen und Maßnahmen 
zum Schutz der Rechte von Regenwaldkommunen 
und eingeborenen Völkern zählen. Ggf. müssten spezielle Institutionen und Konten für die Verwaltung der 
Regenwaldgelder in den betroffenen Ländern eingerichtet werden, um die Einbeziehung aller Interessenparteien 
zu ermöglichen. Das PRP arbeitet derzeit gemeinsam mit den Regierungen der Regenwaldnationen und 
anderen Partnern an der Entwicklung einer Reihe von Grundprinzipien für diese landesinternen 
Zahlungsmechanismen.  
  

5. Eine ergebnisorientierte „Tropenwaldeinrichtung“  
Für das Soforthilfepaket wäre eine globale institutionelle Struktur erforderlich – im Folgenden als 
„Tropenwaldeinrichtung“ bezeichnet – die in der Lage ist, Vereinbarungen mit Regenwaldnationen 
auszuhandeln, in der internationalen Gemeinschaft Geldmittel aufzubringen und jährliche Zahlungen 
vorzunehmen. Ggf. müsste die Einrichtung auch ein globales Waldüberwachungsprogramm koordinieren und 
den Aufbau neuer Kapazitäten durch andere internationale Institutionen innerhalb der Regenwaldnationen 
unterstützen. Die Tropenwaldeinrichtung würde die technischen Kapazitäten benötigen, diese Funktionen 
schnell und effektiv auszuführen, sowie einen Führungsmechanismus, der die Interessen der 
Geldgeberländer, der Regenwaldnationen und anderer Interessenparteien aufeinander abstimmt. Das PRP 
untersucht derzeit alternative Modelle für Entwicklungshilfeagenturen und berät sich mit Regierungen, um 
eine angemessene globale Architektur zu entwerfen. Eine Option wäre, die entsprechenden Kapazitäten 
innerhalb einer bereits bestehenden Institution (wie der Weltbank) zu schaffen. Eine weitere Möglichkeit ist 
die Gründung einer neuen Organisation, entweder als supranationaler Agentur oder als gemeinnütziger 
Stiftung, unterstützt von einer Vielzahl von Regierungen. In beiden Fällen würde die Agentur als temporäre 
Einrichtung versuchen, Funktionen an existierende Institutionen zu übertragen und eine leichte Struktur 
bewahren. Jede neue Institution würde auch eng mit bestehenden waldwirtschaftlichen Initiativen der 
Weltbank, Norwegens, Japans, Großbritanniens und anderer Länder zusammenarbeiten.  
 

6. Finanzierung durch Industriestaaten aus öffentlichen und privaten Quellen  
Die Industriestaaten würden um langfristige Finanzierungszusagen für das Soforthilfepaket gebeten. Die 
notwendigen Gelder, die 10 – 15 Milliarden US$ pro Jahr betragen könnten, sind gering, verglichen mit den 
potenziellen Vorteilen: Der Kapitalwert einer Halbierung der tropischen Entwaldung wird auf 3,7 Billionen US$ 
geschätzt.6 Über die Finanzierung ihrer Verpflichtungen würden die einzelnen Länder selbst entscheiden. Die 
Gelder könnten aus allgemeinen Staatseinnahmen oder aus sektorspezifischen Abgaben finanziert werden. 
Zu weiteren Vorschlägen zählen der Emissionsrechtehandel im Rahmen nationaler Cap-and-Trade-Systeme, 

      

Mitglieder des Dani-Stamms, Papua, Indonesien. Landesinterne 
Auszahlungsmechanismen würden die Interessen eingeborener 

Völker und anderer Waldkommunen berücksichtigen.  
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eine Steuer auf die Katastrophenrisikokomponente in Versicherungsprämien und Steuern auf Warenmärkte 
oder Flug- und Schifffahrtstreibstoffe. Eine Option mit großem Potenzial ist die Ausgabe von speziellen 
Anleihen, über die Regierungen auf den Kapitalmärkten Gelder aufbringen könnten. Das PRP entwickelt 
derzeit ein Konzept für eine globale „Regenwaldanleihe“, über die das Soforthilfepaket finanziert werden und 
gleichzeitig die kurzfristigen Verbindlichkeiten von Regierungen minimiert werden könnten.  
 

7. Ausgabe von „Regenwaldanleihen“ auf privaten Kapitalmärkten  
Ein festverzinsliches Wertpapier – eine 
„Regenwaldanleihe“ – könnte auf den globalen 
Privatkapitalmärkten ausgegeben werden, um im 
Voraus Geldmittel aufzubringen. Derartige Anleihen 
bieten Investoren typischerweise eine feste Rendite, 
normalerweise einen jährlichen Coupon, sowie die 
Rückzahlung des angelegten Kapitals bei Fälligkeit. Im 
Jahr 2008 wurden staatliche, supranationale und 
institutionelle Anleihen im Wert von mehr als 400 
Milliarden US$ ausgegeben. Das PRP hat bereits 
Gespräche mit Rentenfonds und der 
Versicherungsbranche geführt (über die Initiativen „P8“ 
und „ClimateWise“ des Prinzen von Wales), die darauf 
schließen lassen, dass erhebliche Nachfrage nach 
AAA-Anleihen mit langer Laufzeit bestehen würde. 
Regenwaldanleihen könnten von der Weltbank oder 
einer unabhängigen Organisation mit Unterstützung der 
Weltbank ausgegeben werden. Die Anleihen würden von den Regierungen der Industrieländer garantiert, die für 
die Auszahlung der Coupons und die Rückzahlung des angelegten Kapitals verantwortlich wären. Es könnte 
jedoch möglich sein, die finanziellen Forderungen an diese Regierungen zu lindern, z. B. indem ein Teil des 
Geldes in grüne Investitionen geleitet würde, die finanzielle Erträge erwirtschaften – dies hätte den zusätzlichen 
Vorteil, breitere umweltfreundliche Entwicklungsziele zu fördern. Anleihen im Privatsektor bieten die Möglichkeit, 
kurzfristig große Summen für tropische Wälder aufzubringen und gleichzeitig den Garantie gebenden 
Regierungen die Zeit zu geben, Einnahmen zur Rückzahlung zu generieren, aus Investitionen in 
umweltfreundliche Entwicklungsprojekte, inländischem Emissionsrechtehandel oder anderen Initiativen. Das 
PRP arbeitet derzeit mit der Weltbank zusammen, um das Anleihekonzept weiterzuentwickeln.  
 

8. Regenwaldnationen nehmen teil, sobald sie bereit sind  
Das Soforthilfepaket würde allen Regenwaldnationen offenstehen. Die Geschwindigkeit ihrer Teilnahme hinge 
jedoch vom politischen Willen und der Kapazität ab, den Triebkräften der Entwaldung entgegenzuwirken. 
Einige Regenwaldnationen wären in der Lage, schon sehr schnell mehrjährige Vereinbarungen mit der 
Tropenwaldeinrichtung zu unterzeichnen. Andere würden Zeit brauchen, um die Opportunitätskosten der 
Nicht-Entwaldung zu studieren, Interessenparteien zu einem alternativen Wirtschaftsentwicklungsplan zu 
konsultieren und politische Reformen einzuleiten. Einige Länder benötigen ggf. einen grundlegenderen 
institutionellen Kapazitätsausbau. Die Tropenwaldeinrichtung würde mit bestehenden bilateralen und 
multilateralen Programmen zusammenarbeiten, um diese Kapazitäten zu schaffen. Es wird jedoch erwartet, 
dass Länder, die mehr als zwei Drittel der derzeitigen Entwaldung repräsentieren, schnell an dem Projekt 
teilnehmen könnten. 
 
9. Förderung und Beschleunigung einer langfristigen UNFCCC-Waldschutzvereinbarung  
Das Soforthilfepaket ist nicht als Ersatz oder Alternative für einen REDD-Mechanismus (Reduced Emissions 
from Deforestation and Degradation, Reduzierung der Emissionen aus Entwaldung und Waldschädigung) 

 

Ölpalmenplantage, Sumatra, Indonesien 
Durch ihre Kaufentscheidungen können Verbraucher, 

Unternehmen und Regierungen in Importländern 
Regenwaldnationen beim Schutz ihrer Wälder unterstützen. 
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oder anderer im Rahmen der UNFCCC entwickelten Waldschutzinitiativen gedacht. Stattdessen würde es als 
Überbrückungsmechanismus fungieren. Es würde die Kapazitäten in Regenwaldnationen aufbauen, die für 
die Teilnahme an einem REDD-System notwendig sind. Seine Zahlungen würden mit zunehmenden CO2-
basierten Zahlungen an die Regenwaldnationen abnehmen. Neben dem Erhalt riesiger Regenwaldflächen 
würde das Paket auch den zukünftigen Rahmen von REDD ausbauen. Und noch breiter gefasst, würde eine 
substanzielle Senkung der CO2-Emissionen aus der Entwaldung über die nächsten zehn Jahre die 
Umsetzung der globalen CO2-Emissionsziele erheblich erleichtern.  
 

10. Globale Maßnahmen gegen die Triebkräfte der Entwaldung  
Das Soforthilfepaket konzentriert sich auf Maßnahmen in Regenwaldnationen. Aber auch in Importländern 
können Schritte unternommen werden, um die Triebkräfte der Entwaldung zu schwächen. Industriestaaten 
und Schwellenländer importieren große Mengen an landwirtschaftlichen Gütern und Holzprodukten aus 
tropischen Ländern. Daher sind sie in der Lage, Produzenten in Regenwaldnationen, die nicht zur Entwaldung 
beitragen, positive Anreize zu bieten. Dies würde die Bemühungen der Regenwaldnationen stärken, den 
Charakter der Produktion in Waldgebieten zu verändern, und die Umsetzung alternativer 
Wirtschaftsentwicklungspläne unterstützen. Mehrere Zertifizierungs- und Anreizinitiativen wurden bereits 
gestartet bzw. befinden sich in der Entwicklung. Durch ihre Teilnahme können Verbraucher, Unternehmen 
und Regierungen in Importländern die Regenwaldnationen darin unterstützen, die Tropenwälder der Welt zu 
retten. 
 
  

Nächste Schritte: von Vorschlägen zu Maßnahmen 
 
Mehrere Parteien, darunter die Europäische Kommission sowie die Regierungen Großbritanniens, Kanadas 
und Norwegens, untersuchen derzeit Möglichkeiten zur Eindämmung der tropischen Entwaldung. Das PRP 
wird weiter mit diesen Institutionen zusammenarbeiten, um einen Konsens über einen koordinierten 
Mechanismus aufzubauen, der das Problem der tropischen Entwaldung lösen könnte. Eine Möglichkeit ist die 
Bildung einer Arbeitsgruppe aus Industrieländern und Regenwaldnationen, die das in diesem Bericht 
vorgeschlagene Soforthilfepaket und ähnliche Initiativen untersucht und beschließt, welche Maßnahmen zu 
ergreifen sind. In dieser Phase könnten weitere Arbeiten vorgenommen werden, um Fragen über die 
wirkungsvollste Gestaltung des Mechanismus zu klären. Des Weiteren könnten klare Verbindungen zu 
anderen Wald- und Klimaschutzinitiativen eingerichtet werden. Wir hoffen, dass ein ausreichender Konsens 
aufgebaut werden kann, der den Abschluss von Kernvereinbarungen ermöglicht, die die Diskussionen auf der 
UNFCCC-Konferenz der Parteien (COP) im Dezember 2009 in Kopenhagen ergänzen. Die Umsetzung der 
Soforthilfemaßnahmen könnte dann Anfang 2010 beginnen.   
 
2 Weltbank (2004) 

3 Eliasch, J.: Climate Change: „Financing Global Forests“ (Eliasch Review), London, Office of Climate Change,  
Government of the United Kingdom (2008) 
4 McKinsey & Company, „Global GHG Abatement Cost Curve v2“ (2009), Project Catalyst 
5  IIASA-Clustermodell, GCOMAP-Modell und Grieg-Gran-Studie, zitiert im Eliasch Review, Kapitel 5 
6 Eliasch Review, Kapitel 5 
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